
<fFrwln Tittes^ ' 

./"MX"8 starb am 10. Juni,^ Jahre 
' sdtwcrer Krankheit Erwin Titte, 

der einstige Sprecher der Siebenbürger 
Sachsen in Deutschland und einer der Mit 
'"'^eKhn„ der Charta der Vertriebenen 

im Spätsommer 1944 •
truppen Rumänien überfluteten, floh e7mit 
seiner Fanuhe nach Westen. Bald nach 
Küssende nutzte er trotz eigenen Nöten 
ede freie Stunde, um den gleich ihm aus

zu
Unterstiitzungsstellen. Gründung un<S 
bau ihrer Landsmannschaft und Lining 
sind vorwiegend sein Werk gewesen pu ö 
so ermöglichte er durch s^^ 
uung den großen Erfok der n 1 
Bundespräsidenten Heuß“ besuchten SOO- 
• 1 Clct der Siebenbürger Sachen
München (21. Oktober 1950). ”
tr^y^ ist V«cr der Heimat- 
hriM l 1 Stammcsgenossen in Diiikels- 
tahl und ihres ersten Altersheims Rim^ 
" n ■ uemsee. Bis er elPn wc , Vonden Ar^

XOesamtlP'Xmnr 
Me^üu X W'“^°n eine beicht- 

- x Und gehörte zeitweilig dem Pm- 
urm des Verbandes der Landsmann

- N.U die Entschiedenheit, mit der er 
r ■ Lari(-.P,-ir|kt verfocht, und durch un- 
ö schminkte, originelle Ä ißerungsweise.

Erwm Tmest hat sich um die Sieben­
te "bleib7^o" gemacht. Sein Na- 

mit ihrer jüngsten Geschichte 
s'wdie^ Dieser leiden-
sm.iJthdie Mann war eine durchaus eigen- 
v uchsige Persönlichkeit. Sein mitunter rau-

CSCn und d]e heftige Eindeutigkeit 
nur der er Partei ergriff, vermochten^ 
manden, der ihn näher kannte, darüber zu 
biszurXl 'f T* cin riches, 

1 S^hstaufopErimg hilfsbereites un 
oaglich hebefähiges und treues Herzschlug.


